
dere Bedeutung des Täufermuseums liegt 1U  } darin, da{fß sich hierbei
eine Dauerausstellung handelt Dadurch wird die Täuferbewegung als eın 1nNn-
tegraler Bestandtei der Öösterreichischen Kultur un Geschichte erstmals
sichtbar un begreifbar emacht. Die Ausstellung efindet sich in einem
1600 erstmals erwähnten Kleinhäuslerhaus AaUus Wilfersdorfun! erstreckt sich
über fünf Raume Gezeigt wird die Entwicklung täuferisch-freikirchlichen Le-
bens In Niederösterreich, Wien und 1m Burgenland VO  . etwa 1527 bis 7A0a

Gegenwart, wobei der Schwerpunkt besonders auf der Geschichte der Hutte-
FGr jeg Die Aufbereitung der nhalte ach zeitgemäfßsen museumsdidakti-
schen Gesichtspunkten mıt Videoclips un Audiostation machen den Muse-
umsbesuch auch für Schulklassen attraktiv. An einer eigenen omepage wird
bereits gearbeitet.
Das mediale Echo War bisher gewaltig. Das äfst hoftfen, da{ß der in Österreich

ange totgeschwiegenen Täufergeschichte ndlich die ihr gebührende Al
merksamkeit zuteil wird. Ab 12 April hat das Museumsdorf seine ore WIe-
der eöffnet.

Josef Franz Enzenberger

aco Backer eın mennonitischer Maler des 1 jh ird nNeu entdeckt
»Er konnte besser malen als Rembrandt«, sagt eier Van den Brink, strefftsi-
cherer, schneller, rischer«. Van den TI Leiter des Aachener Suermondt-
Ludwig-Museums un: Kurator der Ausstellung » Der große Virtuose. aCco
Backer (1608/09-1651)«, die VON Miıtte Maärz bis Anfang Juni 2009 sehen
WAäl, ist VO  b Backer begeistert. wel Fe hindurch hat die Ausstellung, die
UVO schon im Amsterdamer Museum » Het Rembrandthuis« geze1igt wurde,
vorbereitet unel zahlreiche Neuentdeckungen emacht. SO konnte CT et-
ä weiıitere Arbeiten Backer ZzZuweılsen, darunter auch das Doppelporträt
eines äalteren Ehepaares in Reims, VON dem Vall den IInaufgrun der Klei-
dung annımmt, da{ß Mennoniten darstellt
Backer wurde ın Harlingen als Sohn eines Bäckers (daher se1in Name gebo-
FG Seine Eltern el mennonitisch, auch aCco un seın Bruder
wurden spater Mitglieder mennonitischer Gemeinden, un das Umtfteld, in
dem aufwuchs un seline Ausbildung absolvierte das ann Jaap Van der
Veen ın seiner 1m Ausstellungskatalog abgedruckten, mıinutliosen un: detail-
reichen biographischen Skizze zeigen gehörte ebenfalls einem großen
Teil der mennonitischen Glaubensfamilie ach dem frühen Tod der Mult-
ter heiratete der Vater erneut un! ZUOS ach Amsterdam, sich der Wa-
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terlander Gemeinde anschl101s, 1n der eın €es Ansehen genofß un Dia-
kon wurde.
Es gab damals in den Niederlanden eın mennonitisches Milieu, ın dem Ianl

»tiefgläubig, wohlhabend un sehr gebildet« (Ausstellungskatalog, 16)
gleich WAäl, un dieses mennonitische Milieu brachte neben Schriftstellern
un Gelehrten, die die Kultur der Niederlande mit epragt aben, auch meh-
LEIC bedeutende mennonitische Maler hervor aCco Backer War zweifellos
der bedeutendste ihnen. en1ıge ochen VOT seinem Tod reilich wech-
selte w1e seın Bruder, in dessen Haus E (3  e die Konfession un wurde
Remonstrant DIie Gründe aIiur sind nicht bekannt.
ach einer Lehrzeit iın Leeuwarden (etwa VOIN 1626 bis lebte 61 bis
seinem frühen 'Tod 1m August 1651 In Amsterdam und entwickelte sich dort
bald einem der bedeutendsten aler seiner eit. Er wurde Z geschätz-
ten Historien- un: Porträtmaler un befand sich ZUrT eit se1lines es auf der
öhe selnes IMS » ES gibt diesen weıt berüchtigten Rembrandt, diesen be-
rühmten Jan levenszZ., diesen hochgeachteten Backer«, chrieb 1647 Philips
nge. iın einer Abhandlung ZUT Historienmalerei (S 2 Sieben re spater
beschrieb der Antwerpener aler, Kupferstecher un Kunsthändler Jean
Meyssens Backers Bedeutung »Jacob Backer ist eın exzellenter aler auf
großem Format, stark erneuernd, un: eın Kolorist,; der offensichtlich
auch schöne kte anfertigen kann:; außerdem ist eın vortrefflicher Porträa-
t1st« S 27)
Im folgenden Jahrhundert och bekannt,; fiel Backer spater aufgrun einer
irrtuüumlichen Einschätzung als chüler Rembrandts (der 1Ur wel Tte frü-
her geboren wurde!) weitgehend in Vergessenheit. Backer endlich aus dem
Schatten Rembrandts wieder herauszuholen un 1ın seiner Bedeutung für die
niederländische Malerei des L Jahrhunderts würdigen, ist das erklärte
Ziel sowohl der Ausstellung als auch des ausführlichen Beitrags VOoONn Backers
chaften, den Peter Van den il für den Ausstellungskatalog verfalste
S Neben der schon erwähnten biographischen 777e un: dem Auf-
Satz Peter Vall den Brinks nthält der Band einen Katalogteil, 1ın dem A
beiten Backers vorgestellt un besprochen werden (S 85—-201); SOWI1eEe einen
(Euvrekatalog, der sämtliche ach heutigem Stand der Forschung Backer
geschriebene er verzeichnet (S 203-251). Der Katalog Jacob Backer
6  9-1 ist in zwel Ausführungen erhältlich einmal als Hardcover

ISBN 978 90 400 8565 für 47,95 muıt einer die den (Euvrekatalog ın
einer ausführlicheren Fassung nthält (auf englisch, einschliefßslich umstritte-
Herer un mıt ausfühlicheren Literataurangaben), un: daneben als Soft-
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aCco Backer, ildnis eines unbekannten Ehepaares, 1635
Leinwand, 138,5 1435
©La Societe des Amıis du Vieux Reims, Musee-Hötel le Vergeur, Reims
Zur Verfügung gestellt und abgedruckt mit freundlicher Genehmigung des Suermondt-
Ludwig-Museums, Aachen
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‚OVi ohne 978 400 8566 für 39,95 Im Internet 1st die Aus-
stellung ZUr eit och vorgestellt www.jacob-backer.de, das Museum ist
unter www.suermondt-ludwig-museum.de en

Christoph 1€e:

cnrırten des Tauftfers ans enc In neuhochdeutscher Übersetzung
Obwohl C: aum TE alt WAäl;, als CI 1527 ach en Jahren auf der
Flucht un: L1UT kurzer Wirksamkeit als Täufer ıIn ase. der est starb, Za
Hans Denck den interessantesten Figuren der frühen Täuferbewegung. Er
hat einige cnNrıften hinterlassen, trotzdem wurde un: wird sehr unter-
schiedlich eingeschätzt. Er War humanistisch gebildet un entwickelte die tau-
ferischen Anschauungen, die ihm vermittelt wurden, eigenständig weıter, für

eın Jahr War T Vorsteher der Augsburger Täufergemeinde (1525/26),
bevor ET ausgewlesen wurde. In seinen Schriften verwendete SCIN ZUSC-
spıtzte, teilweise paradoxe Formulierungen un:! geistreiche Wortspiele 1n
einer oft johanneisc gepragten Sprache Das War schon damals nıicht iImmer
leicht verstehen, un der Straßburger Reformator Martin Bucer urteilte
sicher Unrecht da{ß Dencks cArılrten dunkel un: Verworren seıen,
da{fß® 1Ur der S1e verstehe, dem encC s$1e erkläre. Dencks Wirkungen im Täau-
fertum blieben ach seinem frühen Tod beschränkt,; da VON den sich heraus-
bildenden Täufergruppen keine enc als Leitfigur ansah. Gleichwohl wurde
1: n1ıe Sanz VEISCSSCH, und 1n der modernen Forschung wird R se1it der hi-
storisch-kritischen Ausgabe seliner cNAnrılten (1955-1960) als interessanter
täuferischer Theologe Wahrgenommen.
Einer breiteren Rezeption heute, beispielsweise 1n mennonitischen (GGemein-
den, steht allerdings entgegen, da{ß Dencks Schriften nicht 1n zeitgemäßsem
Deutsch vorliegen. Diesem Mangel ill der gape Verlag entgegenwirken
un: Jegt darum Zzwel der bedeutendsten cnrıften dieses Täufers In einer LECU-

hochdeutschen Übersetzung VO  = Vom Gesetz (3Of42S (Augsburg 1526 un:
Von der wahren 1€: (Worms übersetzt VO  ; dem katholischen Theo-
ogen TIhomas Nauerth. alter Hollenweger hat eın Vorwort beigesteuert un:
Alejandro Zorzin iıne kurze Erläuterung ZU polemischen Titelblatt der
Straßburger Ausgabe VON Vom Gesetz, das die Aussagen Dencks 1n anschau-
licher Weise in Bildpropaganda übersetzt.
In seliner Einleitung (S erläutert Ihomas Nauerth, katholischer Theo-
loge und Beauftragter des Internationalen Versöhnungsbundes/Deutscher
‚weig für die Okumenische Dekade ZUr Überwindung VOonNn Gewialt, den Hin-
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